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Quanteneigenschaften von elekt-
ronischem Transport notwendig 
sind. Das Buch ist gegliedert in die 
sechs Kapitel: Streuung, klassischer 
und semiklassischer Transport, 
Coulomb-Blockade, Unordnung 
und Interferenz, Quantenbits und 
Quantenpunkte, sowie Wechselwir-
kung, Relaxation und Dekohärenz. 
Verschiedene Themen, die auf den 
ersten Blick fehlen, wie z. B. eindi-
mensionale Systeme, supraleitende 
Heterostrukturen oder Quanten-
pumpen, sind geschickt in andere 
Kapitel integriert. Ein Themen-
komplex, den ich wirklich vermisse, 
sind die Quanten-Hall-Effekte. Hier 
hätte eine kurze Einführung in die 
Phänomenologie sowie die intuitive 
Beschreibung durch Randkanäle 
sicher einen Platz verdient. Die Au-
toren gehen auch nicht auf nume-
rische Zugänge ein, was jedoch an-
gesichts der sowieso vorhandenen 
Stoffmenge verständlich ist und in 
anderen Lehrbüchern zur Genüge 
abgedeckt ist.

Im Großen und Ganzen ist das 
Buch sehr gelungen und erfüllt 
seinen Zweck, einen umfassen-
den Überblick auf die wichtigsten 
Konzepte des Quantentransports 
zu liefern. Es ist als begleitende 
Lektüre für Spezialvorlesungen auf 
Master- oder Doktorandenniveau 
geeignet und bietet durch zahlrei-
che Übungsaufgaben und Kon-
trollfragen genug Möglichkeiten 
zur Überprüfung des Verständnis-
ses des Stoffs. Wenn man etwas kri-
tisieren möchte, so haben sich die 
Autoren – was die Herangehens-
weise und Auswahl einiger Themen 
angeht – für meinen Geschmack 
manchmal zu sehr an ihren eigenen 
Arbeiten orientiert. Auch fehlen die 
oft hilfreichen Zusammenfassun-
gen an Abschnitts- oder Kapitel-
enden. Wie heutzutage üblich bie-
ten die Autoren auf einer Webseite 
eine ständig aktualisierte Liste der 
Tippfehler sowie eine Möglichkeit, 
weitere Fehler zu melden.+)

Mit dem Buch wird eine lange 
bestehende Lücke gefüllt und ich 
bin überzeugt, dass es sich zu einem 
Standardwerk der Nanowissen-
schaften entwickeln wird.
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n on Superconductivity and 
Superfluidity

Wenn einer der großen russischen 
Physiker seine Autobiografie 
veröffentlicht, verdient dies zwei-
fellos besondere Aufmerksamkeit. 
Dies gilt auch uneingeschränkt 
für  Vitaly Ginzburg und sein 
Buch  „On Superconductivity and 
Superflui dity“. In dieser Auto-
biografie, in der Ginzburg noch 
einmal sein Leben als Wissen-
schaftler zusammenfasst, finden 
sich zunächst sein Nobel-Vortrag 
von 2003, ein Überblick zu sei-
nen Beiträgen zur Supraleitung 
und Supraflüssigkeit und seine 
Einführungskommentare zu zwei 
Konferenzen in Moskau über Su-
praleitung (2004 und 2006). Es 
folgen die vollständige englische 

Übersetzung der Arbeit von Ginz-
burg und Landau zur Theorie der 
Supraleitung (1950), eine autobio-
grafische Ergänzung zum Nobel-
Vortrag und noch einmal eine 
wissenschaftliche Autobiografie, 
deren russischer Originaltext von 
1991 stammt. Bei dieser Zusam-
menstellung können erwartungs-
gemäß manche Duplizierungen 
nicht ausbleiben.

Im Abdruck der berühmten 
Arbeit von Ginzburg und Landau 
als einziger Originalarbeit spiegelt 
sich auch die Tatsache wieder, dass 
diese Arbeit wohl die größte wis-
senschaftliche Wirkung erzielte. 
Die russische Sitte, seinen eigenen 
Namen niemals im Zusammen-
hang mit einem wissenschaftlichen 
Ergebnis zu verbinden, veranlasste 
Ginzburg bekanntlich, diese übli-
cherweise mit Ginzburg-Landau-
Theorie bezeichnete Entwicklung 
immer als ψ-Theorie vorzustellen.  
Die Bemerkungen der beiden Auto-
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ren über die Nichtbehandlung des 
Falles κ > 1/21/2 sind immer wieder 
interessant. Dieser Fall hat nur we-
nige Jahre später A. A. Abrikosov 
zur Entdeckung der Typ-II Supra-
leitung und des Flussliniengitters 
geführt.

Natürlich ist das Buch keine 
Einführung in die Supraleitung und 
Supraflüssigkeit. Für den Experten 
und Wissenschaftshistoriker ist es 
aber eine ergiebige Quelle zu den 
Entwicklungen auf diesen Gebie-
ten. Besondere Höhepunkte sind 
die ausführlichen Schilderungen 
zu den Anfängen und Weiterent-
wicklungen der ψ-Theorie sowie zu 
Ginzburgs Pionierarbeiten auf dem 
Gebiet der Thermodiffusion und 
Thermoelektrizität. Demgegenüber 
gelangen die zahlreichen und wich-
tigen Arbeiten Ginzburgs auf den 
Gebieten der Plasmaphysik, Astro-
physik und kosmischen Strahlung 
etwas in den Hintergrund.

Häufig findet man bewegende 
Bemerkungen zur russischen Zeit-
geschichte, z. B. die Evakuierung 
des Lebedev-Instituts von Moskau 
nach Kazan im Juni 1941 oder über 
die schlimmen Auswüchse des Sta-
linismus.

Die Übersetzung der russischen 
Originaltexte ins Englische hat 
offenbar Ginzburg vorgenommen. 
Dies führt zu manchen sprach-
lichen Besonderheiten, die das 
Verständnis aber nicht stören. Dass 
die Plancksche Konstante einmal 
Diracsche Konstante genannt wird 
(S. 117), kann vergeben werden. 

rudolf huebener

Bei der Rezension von Erich Plies 
über das Buch H. Rose: Geometrical 
Charged-Particle Optics, August/Sep-
tember, S. 120 muss der dritte Satz 
lauten: „Für letztere ist der Besitz 
dieses Werkes ein Muss, da die 
Grundlagen und Ausführungen der 
Korrektoren, Monochromatoren und 
abbildenden Energiefilter von Rose 
und seinen Schülern zusammenge-
fasst behandelt werden.“
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